
Eiunzelpreis O2) Mart. 
In Lodz obne Zuflell ng monatlich 2000 Mt. 
wiit Zuſtellung vs deaig woͤchentl. 600 Mt. 
und monail. 2400 M., durch die Poſt bezog. 

monatl. in Polen 2400 M. 
AUnzeigenpreiſer 

Die 7⸗geſpaltene Nonpareillzeile 120 Mart. 
Reklamen die — Nonpareillzeile: 
o Vi. Eingeſanb�te iw lotalen Toile 760 M. 
flir die Korpuszeile; ſür das Ansland 80 
— ür die erſte Seite werden keine 

nzeiden angenommen — Ornorare werden 
urr nach vorheriger Vereinbarung gezablt 
Unverlangt eingeſandte Monuſtripte werden 

nicht aufbewahrt. 

Die politiſche Huüne. 
Es iſt immer etwas Eigentũmliches um Namens ˖ 

ãnderungen. Wenn ein ſrommer Menſch zu⸗ 
fällig * ufel“ heißt, ſo iſt es verflandlich, 
wenh er dieſen für ihn unpaſſenden Namen ändern 
laͤßt. Ebenſo wundert man fich nicht, wenn 
jrmond, der jufällig denſelben Namen trägt wie 
ein anderer, der gerade wegen eines gemeinen 
Verbrechens in aller Leute Mund ift, diefen 
andern iaßt. Eine andere Klaſſe von Namens 
znderungen iſt weniger harmlos. Da ift zum 
Beifpiel ein Bankbeawmter, der mit einer aroßen 
Gelbſumme flüchtig wird, ein Betrüger, der vielen 
Leuten upnter falſchen Vorſpiegelungen ihr Ver⸗ 
wögen ablockte, ein Aditator, der insgeheim die 
Grundlagen der Geſellſchaft unterwühlt, ſie alle 
nehmen, wie man lagt, einen falſchen Namen an, 
d. h. ſie ändern den ihren eigenmächtig, um nicht 
erlannt und beftraft zu werden Auch in der 
palniſchen Varteipolltit konnte man das Schau— 
ſpiel einer derartigen, ſogar mehrwaligen No 
mendänderung beobachten. Die nus allen ſo gut 
*efannie „Nattonaldemokratier ode 
„Endezia“ heißt ja Iengſt nicht mehr ſo. Im 
Zeſehzebenden Seijn, hatte fie die Bezeichnung 
Nalonale Volksvereinigung“ ange⸗ 
ommen. In der letzten Zeit nun hot eine noch⸗ 
malige⸗ Namensänderung ſtattgefunden. Um 
die anuſemitiſche Richtnna flärker zu betonen, 
wurde die Bezeichnunz „Chriſt bich“ in den 
Vor einamen ineingebrach und dafür auf die 
be ſondere Betonung des Charakters als Volks 
partei, d. h den demotratiſchen Zug verz'chtet. 
So lam al neuer Name, unier dem die Partei 
mit ihren Anhéngſeln in den Wahlkampf zu 
ſchreiten gedentt, herans; „Chriftlich Nationale 
Vereinigungꝰ, polniſch, Ehrescijannskĩ (Zwia? ek) 
JeInoſci Narodowej“. Nun iſt es bei den 
Polen üblich, den Parteten Namen zu geben, die 
aus Ablürzungen der Worte, aus denen der Name 
befieht gebiſeen ſind, Dabei hatte die National- 
— ————— nicht gut gewählt. Die ihr übelwollenden Parteien 
der Linken konnten den ſchoönen Ramen miß 
brarchen, indem fie ihn in bosͤhafter Weiſe ab—⸗ 
at „Chi. Je Na.“ ſchrieben und H y ä ne⸗ 
aſen. 

Jo. weshalb in aller Welt änderte denn auch 
die Nationoldemoktat'e ihrern Nmen? Sie hatte 
es doch wohrbattg nicht nötig! Keiner der Foͤlle, 
die ich osen aufzählte, trifft hier zu Weder if der 
frührre Name unſchön, woch iſt er zufällig identiſch 
mit dem eines gemeinen Verbrechers, noch hat, wie 
men doch wohl'annehmen darf, die National'emo 
kratie ſelbſt etwas Ehrenrühriges begangen, doß 
fie fuͤr ſchieunigfe Vergeſſenheit ihres alten Namens 
ſorgen mißlee gber es muß doch ein Grund 
vorbanden ſein, der dieſe Umnennung verar laßte. 
Moan ging jedenfalls von der ſp ichwoͤrllichen Wahr. 
hein aus Reue Beſen dehren gut' , und 
alaubie daß mancher Un ufrieden⸗,, dem es keine 
der bisherigen Portelen vecht machen konnte, es 
auf gut Glück mit dem neuen Nomen verſuchen 
wurde Dieſe ſckarffirnige Spekulation verſchloß 
wohl d. r Parteileitung die Auzen für die Gefab⸗ 
ren, die in dem neuen Nimen liegen. Aber nun 
iſt das Urglück zeſchehen und der Name Hyaäne“ 
wird ihnen danernd anbängen. wenn ſie nicht 
etwa noch einmal ihren Nemen äodern wollen, was 
denn doch ein wenig zu viel an Moskerade wäre 
Angenehm it es nun freilich nicht, mit dew Ra— 
men eines ebenſo wildea wie unapp'litlich ſich er⸗ 
nahrenden Tieres durch die Welt au laufen, aber 
ändern lãßt fich das nun ſchon nicht mehr. Groß 

zwar ift der Zorn des chriftlich⸗nationalen, in Boſen 
ercheinenden Vofton ob dieſes Elelnamens, 
aber was hilft. Warum ſoll man ſich über ein 
ſolches Spiel des Zufſlis das Lachen verbelßen Ein 
Wißz, eine Ironie des Schick'ais liegt doch eniſchleden 
darin, wenn die bravfle, ſolldeue Partei die ech⸗ 
teſte und auageprägteſte Verkörpernng chaupviniſti 
ſchen Geiſtes, die allein echt poiniſche Partei, die 
Valerland sliebe, Einficht in die Siaatsẽnotwendig 
kelien und Chriſtentum allein gepachtet hat, plöß⸗ 
lch, ohre daß es ſemand beabſichtigt hat, den 
Noameneines relßenden Tieres tiͤgt, das ſich bei 
Nocht berumtreibi und von Leichen ernährt. Warum 
ſoll der, welcher daa Glück hat, dieſer Partei 
nich anzugebören, nicht über dleſes Spiel des 
Zufalis lachen ? Das Vachen iſt ja ſo geſund und 
man hal es bei den ſchwierigen Zeiter, der Teue 
rung ufw manchmal recht notig. So erwirbt ſich 
die Nionaldemokralie durch ihre Namengebung 
ein Verdienft, ſonar um die, weiche ihr nicht an⸗ 
gebõ en. Sin wirklich bewunderungüwürdiger Edel⸗ 

mut! Damit ſollte fie ſich tröfien. 
Das int aber der chriſtlich nationale Poſſen 

nich, er verfügt wohl nicht über die dazu vötige 
Geiſilesfreiheit. Das Blati wettert und wület über 
den augeblich ſchlechten Witz: ‚Nichta Wunder 
bares, wenn die Schatale der Linken, wenn die 
Wahlhyanen, die in holder Eu tracht arbeiten mit 

Beſte und — belehrte ſie, 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitang in Bolen 
Viitwoch den 4. Oktober —— 1922 

den „nationalen Minderheiten“, das Wort Hyäne“ 
dem gegneriſchen Lager auhängen wollen. 

Warum ſo wüliend, teuerfter Poſtigꝛ? Es 
ſcheint doß du keinen Spaß verſiehlt. Sehr ent ̟ 
rüfet iſt das Blatt auch darüber, daß die Pat, 
die Polniſche Telegraphen-Agentur, die fatale Ab⸗ 
kürzurg gebraucht. Die Pat⸗Agentur ſei für pol⸗ 
niſche Groſchen gegründet und dürfe nicht der 
jüdiſchen Wah'propaganda dienen. Ob Pat als 
Opfer gefallen ſei (padi) der Vorwablfälſchangen 
des Hajdamalentums der Linken? Oder ob Pat 
auf den unglücklichen Gedonken verfallen ſei 
(wpadl, ſich in dieſer Weiſe um die jödiſch⸗ 
deuiſch⸗ſinte Geſellſchaft nerdient zu mach:n? So 
fragt dos Blait voll Zornes Wie mon ſieht, 
ſcheint der „Pofien“ das Recht, witzig zu ſein, für 
ſich allein ꝛu heanſpruchen. Wenn die Heiterkeit 
aber auf Koften ſeiner Varteifirma geht, wird er 
uvangenehm. Aber dadurch wird 
Lacher daran verhindern, ſich der Heiterkeit 
die Hyäne“ hinzugeben. 

Eine recht nette Geſchichte von der Hyäne ex⸗ 
zählt der „Kurjer Poranny“. Als Einleitung 
nimmt er die Erſählung der Heiligenlegende vom 
hl. Frat ziskus von Aſſiſi. Dieſer traf einft einen 
rieſigen Wolf, der der Schrecken der ganzen Ge— 
gend wan, denn er zerrißß Menſchen nod Tiere. 
Als er ober den heiligen Mann erblickte, ſtürzte 

ger ſich nicht auf ibn, ſondern lief zubig zu ihm 
bin und reichte ihm die Pfoſe zum Gruß. Frap⸗ 

zis'us nahm ſeine Pfote, ſprach freundlich zu der 
ſo daß der Wolf ſeit 

jener Zeit nicht nur aufhönte zu ſchaden, ſondern 
ſogar gute Werke tat. 

über 

giskus getroffen hätte, ſo fäͤhrt der „Kurjer“ fort, 
bekannt iſt aber, daß die HyYĩne zwar nicht dem 
Hieiligen von Aſſiſi, aber dem Kſiond, Lutodlawſti 
degegrete. Sie reichte dem Kſiondz die Pfote. 
Dieſer nahm ſie und begann zn der Beftie zu 
ſprechen, aber ar genſcheinlich hatte er keine heilige 
Krofl in ſich oder er hatie ſelbſt zu wenig Liebe im 
Herzen, denn — — — er bekehrte die Beſile nicht. 
Ju dem Maße, wie er ſorach, wurde nicht nur das 
Herz des Tieres nicht erweicht, ſondern es ent⸗ 

London, 3. Oktober. (k. W.) Wie 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt ge— 
ſtern nachmitiag ein griechiſch-türki— 
ſcher Waffenſtiliſtandsvertrag ab-— 
geſchloſſen worden. Die Nationalverſamm- 
lung in fngora hat Kemal-Paſcha er—⸗ 
mäüchtigt, die Sinſtellung der Seind 

er wohl keinen ſ 

Man w'iß nicht, was ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn die Hyäne auch den hl. Fran 

brannie nur um ſo mehr in Gler und Haß. SEs 
lernie zwar die Worte der Liebe, die der Ksisgde 
im Munde führte, aber es lief weit in der Welt 
umher, Beute machend und ftceundlich lächelnd. 
Das Krokodil vergießt Tränen, wenn es ſeine 
Opfer zerreißt, unddie Hyãne lächelt dabei freund⸗ 
lich, Sie lächelt und denkt: Wer kann ſich 
mir widerſetzen. Und furchtſame Leute laſſen 
fich einſhüchtern und denken: Sie muß ſiegen. 
Wenn man ihr ober mutig entgegen geht. ſo 
weicht ſie zurück und kann einem nichts 
anhahben. 

Wenn man das Treiben der Natioßaldemo⸗ 
zratie im Sejm beobachtet hat, wenn man geſchen 
hat, wie fie häufig gegen das Staatsin'ereſſe ge⸗ 
wület: hat, z. B. nech letzthin bei den Finanz- 
debatten, wo der As. Latoslawſkli geradezu 
den Eindruck eines Wurnſinnigen 
ogar der „Lurjer Polſki“, ein ſeht maßooll 

ureilendes Plait, bezeugt, wenn man an die 
Wahlagltation des „Nationalen Block:“ bei 
din Oberſchleſiichen Sejmwahlen denkt, die mit 
Knüppel und Terror jeder Art gegen ale äbrtigen 
Parieim, beſonders gegen die Dentſhen wülete, 
dann kann wan wohl ſagen, daß der Zufall hier 
nicht ganz blind geweſen i, als er die „Klang⸗ 
ronftellaligꝛ“ Hyãre als Nimen der ehemaligen 
„Nationaldemokratie“ ſchui. Man leſe nur die 
kürzlich im, Dzienn. Pozn.“ (.Lodzer Freie Preſſe“ 
232. Beiblatt erſchienenen Aufſätze des Herrn 
Generolpcokurators Kierſti, in denen er in 
einer Art und Welſe gegen die Deutſch-n loszieht, 
daß man am Schluß nuc noch die Aufforderung 
vetmißt: Auf, fallt über ſie her, jer⸗ 
reißt und freßt fiel Von einer ſo hyänen⸗ 
mãßigen, zãhnefletſchenden Wut iſt das Ganjze er⸗ 
füllt Aber die Hyĩne ſlüzt ihre Macht und ihr 
Prefllge vor allem auf die Oummheit der analpha⸗ 
hetiſchen Maſſen und, wenn es vielleicht auch noch 
lange währt, einrnal nuß der Tag kommen, wo 
die Aufklärnng dieſer ſo weit jorlgeſchrilten iſt, 
daß zuſammen mit der Herrſchaft der Finſternis 
auch die Macht der Hyãne zuſammenbꝛicht und das 

Untier den verdienten Fangſtoß als Lohn für ſelne 
bõſen Taten erhält. M. 

briechiſch-türkiſther Maßenſtilſtand. 
Wärn, 3 O! oder. (Pat.) Wie bas „Neue 

Wiener Taneblatt“ aus Koaftantinopel mel e»t, 
hat die Konſtantir opeler Regierung ihre Vertre 
ter in Rom und Paris angewieſen, die Ar 
dive und Akten der Geſandtſchaft den 
Vertretern der Volkeregierung in Angora 
m üdergeben. 
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ſeligkeiten an allen Fronten an— 
Zuordnen. Indem das Parlament den 
Standpunkt Kemal Paſchas einſtimmig bil- 
ligte, ermächtigte es zugleich die türkiſchen 
Delegierten rur Teilnahme an der Konfe⸗ 
renz in Mudanja. Man iſt allgemein —9— 
fnſicht, daß die Konferen? von Mudanja 
ein günſtiges Ergebnis zeitigen und alle 
schwierigkeiten beſeitigen werde. 

London, 3. Oktober. at.) „Tele⸗ 
graphen Companie“ meldet aus Konſtanti- 
nopei, daß der zwiſchen Griechenland und 
der Türkei abgeſchloſſene Waffenſtiliſtands 
vertrag Sonntag mittag in Kraft tre⸗ 
ten ſoll. 

Paris, 8. Okltober. (Pat.) „Matlin“ meldet 
aus London, daß General darrington von 
ſeiner Regierung d'e Welſung erhalten habe, ſich 
bel Feſtlegung der Liule, auf die ſich die Griechen 
zurück iehen ſollen, der Entſcheidnng, der 
Vertreter Frantreichs und Italiens 
anzuſchliſeßen. Dieſe Linme wird wahrſchein⸗ 
lich der IIz Moriha büden. Die thradlſche 
Frage wird durch die Verhandlungen der Verbin⸗ 
deten entſchieden werden. 

LZondon. 3. Oltober (Pat.) Reuter erfaͤmt 
aus gut informierten Kreiſen, daß wenn die Lage 
im Rahen Often ſich auch beffern ſollle, dennoch 
viele Schwierigleiten zu überwinden ſein werden. 
doallz die AngoraRegierung ſich mil dem Pro 
gramm Polnené Curzorg und Sſorzas einver⸗ 
ſtanden erklären ſollte, wũßie ftrengflens daranf, 
geachtet werden, daß die Tuͤrkel und Griechenlaud 
den im Programm geſtellten Jorderungen nach 
kommen, b. h. daß die Türklen Tſchanak rau— 
men und Griechenland ſeine Truppen 
thrazien zuräückzieht. 

Londor, 2. Olſober. (Pat.) Wie „Daily 

aue do ſt⸗ 

Die Sſowjets proteſtieren. 
Londos, 3. Ottober. (Pat.) Hier iſt eine 

Noteder Sſowjetregierungeingeiroffen, 
die in entſchiedener Weiſe gegen die Blockade 
der Dardanellen usd des Boſporus 

durch die Enzländer proteſtiert 

Griechenland noch im uer ohne 
Regierung. 

Pa“s, 3 Oluober. (J. W) Mach Atlhener 
Meldnagen iſt es dem Revolutionvaueſchuß bisher 
noch nicht gelungen, ein Kab'nett zu biiden. Das 
Organ der Venizeliften nennt alz künftigen Miniſter⸗ 
präſidenten den Genecal Kondariotig, da 
Zaimis es abgelehnt hat, die Bildung des Kabi⸗ 
netts zu übernehmen 

Exkönig Konſtantin in Palermo. 
Loudon, 2. Ollober. Reuter e:führt, daß 

der vormalige König Konſtantin, die Koe⸗ 
nigin Sophie und die Prinzen Nikolaus und 
Andreas ſich nach Palermo begeben haben, 
um dort Wohnung ju nehmen. 

Die geplante Hilfsaktion für 
Oeſterreich. 

Gexf, 2. Oltober. (Pat.) Das Informatlonk⸗ 
buro des Völlerbundsrales hat einen Bericht über 
die geplinte Rettungsaktion für Oeeſter⸗ 
reich veröffentlicht. Zur — der oͤſter 
reichiſchen Finangen milßien folgende Schhritte un⸗ 
ternommen werden: 1. müßte das Defizit in den 
ſtaatlichen Unternehmungen befeitigt werden; 
2. müßie die Zahl der Beamten verringert und 
die Einnahmen vermehrt; 8. müßte die Emiſſion 

Mall“* aus Smyrnag erfährt, ſind die griechiſchen 
Inſeln Chios. Samos und Mytilene von 
den Türken beſetzt worden. 

von Banknoten aufgehalien und 4. eine Kontrolle 
der Finanzen durchgeführt werden. 

mach!e, wie 

Cricheint cn Ausnadme der nard Somm⸗ 
iagen ftolgenden Tage: täglich trüb. 

Schriſtlertuna mud Geſchäftsftelle 
Betritkauer Straße 88, Tel. 6-86. 

Bei Betriebsnorung durch bbhete Gewal 
Arbelteniedeilegung oder Aus verrung hat den 
Bezieher. keinen Auſpruch auf Nachlieferunz der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreife u 

EdlgneneVertretungenin: 
Alexandrow, Bialyſtol, Chetm Kaliſch, Rolo 
Zonſtantunow, Livno, Vabianice. Rypin 
Sosnowiee, Tomaſchow, Turet. Wtoctawet 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw 

cFeram 
Die Frage der deutſchen An—⸗ 

ſiedler in Polen. 
Dar juriſtiſche Bericht des Völterbundes 

In Ergänzung unſerer geftrigen Meldang 
über das Gutachten des Rechtsausſchuſſes den 
Vörderbaades in der Frage der deutſchen 
Anſiedler in Polen Vverzeichnen wir nͤoch 
folgende Depeſch: des Wolff Bäros: 

Der Völkerbundarat genehmig'e au 33. Sep- 
ſember den Bericht des braſiliauiſchen Vertreters 
da Gama über die Laze der deutiſchen 
Minderheiten in Polen und forderie den 
anweſenden polniſchen Verlreter Aſtenazy auf, ihn 
mit moözlichſter Veſchleu iigung der polniſchen Re— 
gierung zur Keuntnis zu beingen. Es haaudelt fich 

dabei um die Klagen des Deutſchlumsbundes von 
Broͤmberg, durch den eine Gegendeunkſchrift einer 
juridiſchea Kommiſſion von Ver retern Spaniens, 
Frankreichs und Englands unter Teilnahme des 

Leiters der juriſtiſchen Abteilung des Völlerbunds⸗ 
ſetcelariatz, van Hamel, vorgelegt worden war. 
Die jur ſtiſch Kommiſfion, der drei Fragen un 
terbreitet wrden waren, iſt der Meinung, daß 
1. alle Anſiedler, die ihre Ratlengutsver⸗ 
träge vor dem 11. Noꝛember 1918 abgeſchiofſen 
hatien, als vollberechtigte Eigenftü— 
mer auf ibren Anſtedlungenbleiben 
müßten. 2. Die Umgwandlung der Pachtver⸗ 
txäge dieſe: Reatengut? perträge nach dem 11. 
Nodember 19.8 brauch; von Polen nicht aner⸗ 
kannt zu werden. Dagezen müß'!en dieſe Anſied 

ler ihren Befitz ſo lange bebalten, bis ihre vor 
dem No zember 1918 abgeſchloſſenen Vahloertrãge 
abgelaufen ſelen. 3. Die iurifliſche Kom miſſion 
betrachtet Polen als Rechtsnachfolrer Preuß as 
mit allen Rechten und Pflichten, ſo daß auch das 
Wederkaufgrecht au Volen übergeht, woraus al⸗ 
lerdinas keine Waff. gegen die Minderheiten 
geſchaffen werden da f. Was endlich zen Äriikel 
4 des Minderheitsſchutz ertrazes über den Er 
werb der polniſchen Staatsangehd— 
rigkeit durch Geburt in elnem polniſchen Ge⸗ 
bielsteile betriff, wird von der Kommiſſion im 
Sinne des Deutſchtumsbundes ent—⸗ 
ſchie den. Der Bericht da Gamas fordert ſchleu⸗ 
nigſte Zuſtelluvg an die polniſche Regierung, da⸗ 
mit weitere Mißnaymen gegen die deuiſchen 
Anfiedlec unierbleiben. 

Skirmunt polniſcher Geſandter 
in London? 

Warſchau, 8. Oltobe?‘. (AI. W) Wie in 
hieſigen poliiſſhen Kreiſen verſichert wird, ſoll 
der frühere Außenminifter Konſtarin Serirmunt 
demnäch: das Amt des polniſchen Geſjandten in 
London äbernehmen. 

Der bisherige polniſch: Geſendie in London, 
Herr Wrublewſki, ſoll in dirſelben Eigen⸗ 
ſchaft nach Waſhiagton gehen. 

Die Jaworzyna⸗Frage. 
Pras, 8. Oktober. (T. U) Aunf Grund der 

Intervention der Tichechoſlo vakei erhielt die pol 
niſche Abgrenzungskommiſſion von 
der Pariſer Botſchafterkonferenz den 
Auftraz, jede weitere Tatigkeit in der Jaworzyna⸗ 
Frage einzuſtellen. Die Kommiſſion hatte belannt⸗ 
lich deantragt, das ſirittige Geblet zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſſowakei aufzutellen, obwohl es 
von der Botſchafterkonfererz bereits gänzlich der 
Tichechoſlowakei zugeſprochen worden war. 

Rache aten der Ruthenen. 
Berhänaunug des Ausaahmezuſtaudes über Oft⸗ 

galizien. 

Aus Lemberg wird der „‚Kalt. Zig.“ unterm 
26. September geſchrieben: In allen Bezlrken 
Oftgaliziens breunen ſeit elner Wo he die 
polalſchen Gutshöfe und Anſied⸗ 
lungen der polniſchen Koloniſten. 
Die polniſche Preſſe ſchlaägt Alarm und bringt auf⸗ 
ſehenerregende Meldang unter dem Titel: O 
galizien in Flammen“ 

Kurjer Powezechny“ berichtet über große 
Feuerabrünſte in Liſko Koroliwſlie bei Hlyniany 
und Rezinschony. Der Schiden belaäuft ſich auf 
viele hundert Millionen polniſche Mark. „Gajeta 
Cꝛ zienna bringt alarmierende Telegramme, daß 
in Zurawa, Sem̃ll, Neſchudow und Olyniany die 
polulſchen Gutahöfe ſamt allem Hab und Gut ein⸗ 
geäſchert wurden. Der letz'genannte Gutshof iſt 
Eizentum dea Grafen Votoc'l. In Lublin Welilij 
iſt der Gutahof des Grafen Branleki ain Opfer der 
Flammen geworden. „Ill. Knjer Codzieuny“ vom 
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—18. d. M. melden deß in Auriwel bei Tarnopol 
die Befitzung des Stanisleuer Wojewoden Juris⸗ 
tewſli ſamt der eingebrachten Ernte am 16. v. M. 
eingeãſchert worden iſt. Seit dem 17. Septewber 
brennen drei große Eutsböfe im Vezirle FJowlwa 
bei Lemberg. — Seit geſtern iſt der teilweiſe 
Ausnahmezaſtand über Oſtgelizien verhängt. 

Allgemeine Militärdienſtpflicht 
in Sſowjetrußland. 

Lonudon, 3. Oktober. (Pot) Laut Meldun⸗ 
gen aus Moglan hat der allruſſiſche kommuni⸗ 
ſtiſche Vollzugsaucichuß beſchloſſen, für alle Bür⸗ 
ger im Alter von 20 bis 40 Jahren die allge⸗ 
meine Militärdienſtpflicht einzufähren. 
Die Dauer der Militärdlenftzelt wurde für die 
Infanterie und Artillerie auf 18 Monate, für die 
übrigen Woffengaſtungen avf 30 Monate ſef'⸗ 
geſetzt. 

Scharfe ſſowjetruſſiſche Note 
an Rumänien. 

Moſ kau, 30. September. (T. U.) Der Ver⸗ 
ireter des Veltslommiſſars für Außenongelegen⸗ 
heilen Karach an hat dem Mußenminiſter 
Rumäniens eine Noſe in der Abrüſtunge⸗ 
frage ẽberſandt. Es beißt darin: Die rumä⸗ 
niſche Geſar otſchaſt in Rerlin haite der ruſſiſchen 
Geſondtſchaft die Antwort der rumaniſchen Regie⸗ 
rung auf die Einladung zur Mor?ouer Abrüſtunge⸗ 
konferenz Oberreicht. Rumänien ſel danach mir 
unter der Bedingung bereit an der Konferenz teil⸗ 
zunehmen, wenn es von Rufland Beßarabien 
zuerlannt bekomme. Eine derart unerbörie For⸗ 
derung zeuge bdavon, doß Ruwänien nicht den 
Wunſch hat, mit ſeinen Nachdarn einen geficherten 
Frieden anuſtteben. Die Abſicht Rumäniengs, an 
der Abrüfturgskonferenz tfeilzjunehmen, zwingt die 
ruſſiſche Regierung feſtzuſtellen, daß Rumänien der 
einzige Nachbarſtaat ſei, der nicht den Willen 
hat, ſeine Beziedungen zu Rußland auf eine fried 
liche Boſis zu ſtellen, ſondern ſich die valle Frelheit 
für weitere ßRüſtungen und die Vermebrung der 
Wehrkraft effen u halten. Zugleich erklärl die 
ruſſiſche Regierung, daß ſie die rumäniſche Regie⸗ 
rung für ſämtliche Sckwierigleiten, die ihr in der 
Abruͤſtungsſrage begegnen werden, ole verantwort ⸗ 
lich betrachten wind Die Nole wurde an die 
ußenminifter Englands. Frankreichs, Italieneg, 
Griechenlonds, Bulgariens, Jugoſlowmiens und den 
Miniflerpräfidenten Aegypters gerichtet 

Kommuniftentauſch zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. 
Neval, 2. Oliobetr. Die Moskauer Sſowjets 

beſchloſſen, die verurteilten SoSzialrevolu- 
tionäre freizugeben, wenn Deullchlaud die ein⸗ 
gelerkerten deuiſchen Kom muniſten an Ruß—⸗ 
land ausliefere. In erſter Reihe ſoll der Kommu⸗ 
niſtenfüͤhrer Mox Hölz gegen den Führer der 
Sozialrevolutionare Timofejew dusgeliefert 
werden 

Der 75. Geburtstag Hinden⸗ 
burgs. 

Berlis, 3 Oktober. (A W.) Anläßlich des 
75. Gehurtotages trafen bei Hindenburg Kbord⸗ 
rungen aus allin Teilen Deutſchlands ein. Hin⸗ 
denburg hielt eire Adlprache, in der er darauf 
hinwies, daß die Zeit wieder kommen müſſe, wo 
Deutſchland aille Schmach und Schande von ſich 
abſchũtteln werde. 

Rumäniſch⸗ſüdſlawiſeche 
Grenzfragen. 

Bordeaux 8. Otlober. (Pat) Ta Rumä⸗ 
nien und Südſſawien hiufichtlich dir rumäni⸗— 
ſch-ſäüdſlawiſchey Brenzregelung zu 

Ein fröhliches Herz macht ein öhl!che? Angencht. 
Sprüche Salomos. 

Um gdas cthe der drewents. 
Roman aus der Gegçenwart von F. Erneſeld. 

(23. Fortſetzung.) 

„Tlein. Aber ich muß dir geſtehen, Mutfter, 
daß ich Onkel Davids Ebſicht ſehr löblich und 
vernũnftig finde. Es wöre ja in der Tat ſonſt 
möglich, daß die Seitenlinie der Drewendts eines 
Toges Anſprüche auf Wieſental, das Stammhaus 
des Geſchlechtes, erheben würde.“ 

„Ja, wenn er nur auch vernünftig und — 
gerecht teſtiert!“ 

„Was verſtehſt du darunter, Mutter ?“ 
„lun, daß er dich und Melanie 2u gleichen 

Teilen bedenkt! Was ſonſt ?* 
„Warum ſollte er das nicht kiun? Ich bin 

immer ſehr gut mit Onkel David ausgekommen, 
und er weiß ganz gut, daß Wieſental in meiner 
Hand am beſten aufgehoben wäre.“ 

„Und Onkel ndreas7 War der nicht in der 
letzten Zeit faſt immer gegen dich? Hat er nicht 

großen Einfluß ouf ſeinen Bruder, und kann er 
ihn nicht beſtimmen, Melanie, die ſein Liebling 
ift, zur Haupterbin zu machen, oder dir minde 
ſtens durch eine Menge Kiouſeln die Fände zu 
binden, daß du nie unabhängiger Herr auf Wie- 
ſental ſein könnteſt? O. Dalentin, wenn ich denke, 
daß all dieſe kirbeit, die wir beide hier ſeit Zah— 
ren geleiſtet haben, vielleicht doch umſonſt wäre; 

Er füllung 

daß wir — ** obhängig bleiben, vielleicht nur 
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Volksge 
Mur noch heute Und morgen 

liegen die Wählerliſten zur Einſicht aus. 
Erfüllt Eure Pflicht! Wer ſich nicht überzeugt, 

efährdet unſer Volkstum! ob er das Wahlrecht hat, g 
IX 
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Poincaré mit dem Erfuhen gewandt, einen 
Schiedarichter zu ernernen, der die Streit⸗ 
frage ſchlichten und auch in anderen Fragen, dle mit 
der Grengrecelnag zuſammenhängen, ſeine Ent⸗ 
ſcheldung treffen ſoll. Am Quai t'ODrſay wurden 
zwei Neten gleichlaufſenden Zuhalts überreicht, die 
van den bevollmächtirten Miniſtern Rumäniens und 
Südſlawiens unterzeichnet ſind. 

Cokales. 
Loda, den 4. Ollober 19283. 

Die dentſche Vorwahlbewegung. 
Am 27. d. M. fard in Kaliſch eine deulſche 

Vorwat lverſommlung ſtatt. Anweſend waren gegen 
fünſzig Perſoren Zum Lelter der Verſaumſlung 
wurde Herr Wilhelm Borneleit gewöhlſ. 
Dieſer berief zu Beifitzeun die Herren: Eruſt 
Wachner, Odkar Ddieſner und Abdolf 
Ruppe. Herr Ernſt Wachner berichtet über 
die Biſdung des Minderheitenblocks und deſſen 
Ziele. Redner hebt heroor, daß der Minderheiten⸗ 
vſlock nicht gegen den polniſchen Staat und dag 
polniſche Volẽ gerich!et ſei, wie chausdiniftiſche Blät⸗ 
ter des öjteren behaupten, ſondern er ſoll einzig 
und allein zur Verteidigaung der in der Verfeſſung 
vem 17. Maärz 1921 den völliſchen und religiöſen 
Minderheiten zuerkannte Rechte dienen. Angeſichts 
der verdältnismäßig geringen Beteiügung an der 
Verſammlunag wurde deſchloſſen, ſich mit dem 
jũdiſchen Wahllomitee in Verbindung zu ſeztzen. 
Zu dieſem Zweck wurden von der Verſammlung 
ſolgende ſiteben Herren gewählt; Wilhelm Borne 
lbeit. Sopediſenr. Dotar Diesaner, Lehrer, 
Karl Hoffmann, Orucker, Auguſt Lach, Be— 
amter, Adolf Puppe, Weber, Julios Scholl, 
Haudwerker, Ernſt Wachner, Kaufmann. Nach⸗ 
dem Herr Diesner die Verſammilten mit den In⸗ 
jſtruknoenen vom deutſchen Zentralwohllomitee in 
Lodj bekannt gewocht hatte, wurde folgender Be⸗ 
ſchluß gefaßt: Die am 27. September d. J. in 
Kaliſch verſammelten polniſchen Staatsbürger dent⸗ 
ſcher Nationalität erklären ſich mit der Bildung 
des Minderhtitenblocks einverſtanden und verſpre⸗ 
chen, für druſelben z. flimmen. 

Oie Spenden für den Wahlfonds des Minder⸗ 
heitenblocks betragen 101 000 Marl. 

u 

In Wloclavel fand am 1. Okilober im 
evaugeliſchen Gemeindeſaale eine zahlreich beſuchte 
Vorwabloerſammlung ftait, zu der die Veriraueus⸗ 
wänner abs dem ganzen Wahlbezirle erlſchienen 
waren. Nochdem der Vorfitzende die Wahltechnit, 
den Zyeck und das Zie dec ſommenden Wahlen 
erläutert und dle Anweſenden zur Virbreitung dee 
Gehörten und Vewegnng eines jeden Deutſchen zur 

ſeiner Pflicht, zue Abgebe ſeiner Stimme 
— 

mit einem Legat adgefunden werden könnlen, 
ich ſtürbe vor Rerger! 
glieder, kaum blutsverwandt, 
für voll genommen wie die Lauterbecks! 
beweiſt doch Sabines Verhalten nun wieder. Wa— 
rum, wenn ſie ſich deiner naturlichen und ſauer 
erworbenen Anſprüche auf Wieſental bewußt iſt,“ 
ſucht ſie die Ecrichtung eines Teſtaments jetzt hie 
nauszuſchieben? Warum ſpricht Andteas immer 
gegen dich? Slaube wmir, ich habe eine fihnung, 
es wird da wieder etwas geplant, das uns zuleßt 
zum Schaden gereicht.“ 

Dalentin ſtand auf, ein ſorgloſes CLächeln auf 
den hübſchen, energiſchen Zäügen. 

„Ich glaube, du ſiehſt zu ſchwarz, Mutter. 
es wird ſich gewiß alles nach deinen Wünſchen 
entwickeln, ſelbſt wenn — Melanie Univerſalerbin 
würde, was ich durchaus nicht glaube.“ 

Frau Ludowika ſah ihren Sohn fragend an. 
Er beantwortete ihren Blick durch die Worte: 

„Sollteſt du wirklich noch nicht gemerkt ho— 
ben, daß es Onkel Davids Lieblingswunſch iſt, 
ous Melanie und mir ein Paar zu machen, und 
daß ich dieſem Wunſch mit allen Kräften entge— 
genkomme ?* 

Zur ſelben Stunde ſaß drüben in Baron Da— 
vids Zimmer Melanie und las dem alten Herrn 
aus einem Buche vor. 

fiber ihre Gedanken waren ganz wo anders. 
Ihre Stimme klang daher eintönig, ſo daß Ba— 

Das 
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Wir ſind ja nur Seiten- 
und wurden nie 
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noſſen!! 

——— 

für den Minderheitenblock aufgefordert hatte, teilte 

in alen drei Kreiſen gewäblten 
Wahllomitees unter Beteiligung der Vertravens⸗ 
männer den Kontor und Vehrer zu Wlcclawek, 
Herrn Jakoh Karau, als Sejmkar didat aufge⸗ 
ftellt haben. Pflicht eines jeden iſt es nun, Herrn 
Karau zu wählen, indem die Stimmen für die 
Lifte des Minderheitenblocks Nr. 16 abgegeben 
werden. Herr Karau ergriff das Wort und dankte 
allen für dae ihm geichentte Vertraren. Er for⸗ 
derte alle Anweſenden auf, für den Minderheiten⸗ 
block zu ſtimmer, was auch veriprochen wurde. 
Buf der Verſammſung wurde ber Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, die folgenden Kandidaten aus den ande—⸗ 
ren Kreiſen aufzuftellen, und zwar: Herrn Wilhelm 
Drung aus dem Lipupoer Kreiſe und Herrn 
Lange aus dem Nieszaroger Krelſe, beides Land⸗ 
wirie, die auch gewählt wurden. Hiermit wurde 
die Verſammlung geſchloſſen und die nächſte für 
den 15. Oktober, d. i. nach 14 Tagen, anberaumt. 

* 

Der deutſche Wahlaueſchuß in Brzeziny 
entfaltet eine rege Täligkeit. Im ganzen Kreiſe, 
außer Tomaſchow, das (einen eizenen Wahlaus 
ſchuß hat, ſind Vertrauensmänner zur Durchſicht 
der Wäblerliſten und Vornahme von Geldſamm⸗ 
lungen angeftellt worden. die jeden Donnerstag 
zur Sitzung des Waglausſchuſſes in Brzeziny 
fich verſammeln, um Bericht über ihre 
Tatigkelt zu erteilen und weitere Inftrultionen 
in Ewpfang zu nehmen. In Brzeziny wurde ein 
namentliches Verzeichnis der deuiſchen und jüdi⸗ 
ſchen Wäbler (bis 2600 Stimmen) verfertigt, an 
Hand deſſen von Haus zu Haus nachzeprüft 
wird, ob nicht jemand des Stitmrechts verluſtig 
gegangen f. Gegen 100 Stimmen ſind ſchon 
gereltet worden. Für jedes Wabllokal in der 
Stadt und in den 385 Dörfern ſind für den Wahl⸗ 
tag je 2 Vertrauensmänner gewählt worden. 

Im Gegenſotz zu dieſer erſreulichen Arbeit 
begegnet mon auch vielen Aufeindungen; da hört 
man Worte, wie: Und wenn ich das Geld finden 
follie, ſo gebe ich für die Wahlen doch nichts“; 
‚ſie ſtopſen ſich die Taſchey voll“ oder „ahren 
ſpazieren für nuſer Geld'. Man mö ſdhte ſchier 
verzagen und irre werden in der gaten Sache, 
welche man auf ſolche Niedertracht, Aesheit und 
ſolchen Undank fiößt. 

Sountag berief der deuntſche Wahlausſchuß 
in Brzeziny eine Wählexroerſammlsng, welche vom 
Vorſitzenden des Wahlausſchaſſes, Herrn E. Trei⸗ 
chel eröffnet und geleitet wurde. Herr A. 
BreyeréZalerz hielt eine Anſprache, in der er 
die Entſlehunz des Minderheitenblockz und ſeine 
Ziele ſchilderie. Anſer Heichatrecht, die Mutter 
ſprache, die Schule, der Glaubr?, die Kirche — 
das ſind Guͤter, fär deren Erhalteng wie durch 

unſere Sejmabgzeordneten zu kämpfen haben. Herr 
—— —— — — ——— 

ron David endlich lächelnd ſagte: 
ſein, Kleine, für heute! Ich merke dir's ja an, 
dauß du gar nicht weiß!, was du lieſt.“ 

Ueber und über errötend, ſah Melanie auf. 
„Leſe ich denn ſo ſchlecht, Oakelchen? Dann 

verzeihe ... ich weiß wirklich nicht ....“ 
„Daß du zerſtreut biſt? ſlun, da warſt es 

recht oft in den letzten Tagen, ſcheint mir. Eber 
der alte Onkel darf wohl nicht wiſſen, was dir 
im Köpfchen herumgeht, he?“ 

„Doch. Ich dachte an den armen HAdolf — 
und ſein ſo ſchreckliches, unbegreifliches Ende. 
Und auch ... daß ich nicht eher Ruhe finden 
werde, bis ſein Mörder gefunden und ſein Tod 
aufgeklärt ſein wird!“ 

IAhm, du ſollteſt dich dieſen duſteren Gedan- 
ken nicht ſo hingeben, mein Kind. Der Mörder 
ſitzt ja auch ſchon hinter Schloß und KRiegel, und 
alles weitere wird die Gericht verhandlung an 
den Tag bringen. Uns wird das den berluſt 
nicht erſetzen, leider! Uebrigens ſahſt du gar nicht 
ſo aus, als ou du dieſen Gedanken nachhingft. 
Ich glaubte vielmehr, du beſchäftigteſt dich mit 
ganz anderen — angenehmeren Dingen!“ 

Melanie errötete noch tiefer. 
„Was meinſt du, Onkelchen ?“ 
NHan, 2zum Beiſpiel glaube ich, daß deine 

Gedanken vorhin in die Ferne ſchweiften 2zu ei— 
nem, der ſich Mühe genug gibt, dich 2zu zer⸗ 
ſtreuen und dir den Bruder nach Kräften zu 
erſetzen! Hab' ich nicht recht 7 
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Das junge Mädchen ſchwieg beklommen. kihnte 
der Onkel wirklich, woran ſie gedacht atte? 

— Trinkt den beften Tee E.W.J. G., 

verlangt überall und hütet euch vor Nachahmungen. 
MNepraſentanz für Lodz und Lager: 

Gef. „Pol tr ade“s, Lodz, Peirikauer Str. 8W, 
Tele phon b34 2541 

E. Treichel ermahnte dann die Verſammelten, 
am Wadhltage ihre Vflicht zu tun und wie eln 
Mann für die Mindirheitsliſte zu ſtimmen. 
Redner verlas dann den Bericht uͤber die Ver⸗ 
teilung der Mandate unter den veutſchen und 
Juden, nach deſſen Anbörteng dem Zentralaus⸗ 
ſchuß in Lodz das vollfte Vertrauen in Angele⸗ 
genheit der mit den Jaden erzielten Einigung aus⸗ 
geſprochen warde. Es wurden dann 2 Kandi⸗ 
daten für die Bejirkslinde (Petrikau ̟ Brzeziny) 
cewählt, und zwar: Herr Mittelſchullehrer A. 
Breyer⸗Zzierz und der Landmann Hermaun 
Radle aus Stefanow, Gemeinde Dlugle. 

* 

Sonnabend, den 30. September fand im 
Fenerwehrſaaue zu Brzeziny eine jüdiſche Wahl⸗ 
verlſammlung ftatt, auf der ein Redaer der jüdi⸗ 
ſchen Arbeiterparlet ſorach. Der Saal war 
größtenteils von halbwüchſigen nicht ſtimmberech⸗ 
nigten Burſchen geſetzt, die demn Redner für ſeine 
gehäſſigen Beſchimpfungen anderer Partelen fleißig 
Beifall ſpendeten. Als andere Redner das Wort 
verlanaten, um den Agitator zu wideriegen, 
wurde ionen trotz Rroteſt das Sprechen nicht ge⸗ 
ſtattet. Unter großem Särm wurde die Sitzung 
geſchlofſen. 

Da viele Wähler am Tage der Bekannt⸗ 
machung der Wahlen ſich noch in der Sommer⸗ 
friſche auihlelten und zur Kategorie der „zeit⸗ 
weilig abgemeldeten? gehörten und deshalb im 
Zweifel darüber ſind, ob ſie dadurch ihres 
Stimmrechts verluſtig gegangen ſind, erklärt das 
Wahlkommiſſariat, daß jede intereſſterte Perſon 
nachweiſen muß, daß ſie troß der Ausmeldung 
in der betreffenden Ortſchaft dauernd wohn⸗ 
haft ift Die Stimmbezirlskommiſſion wird daun 
auf Grand dieſes Nachweiſes beftimmen, ob die 
betreffende Verſon in die Wählerliſte des in 
Frage kommen?en Bezirka eingetragen werden 
darf oder nicht Ueber die Beſtimmungen des 
Stimmbezirks kann bei der Bezirkskommiſſion 
Klage geführt werden. 

Da immer noch große Ungewißheit darüber 
herrſcht, wie die Frage des Wohnſitzes aufgefaßt 
werden ſoll, muß heroorgehoben werden, daß 
jeglicher Wohnungswechſel im Bereich des Wadl⸗ 
bezirks auf das Stimmrecht für den Senat ohne 
Einfluß iſt. Falls jemand feſtftellen ſollte, daß 
er aus dieſern Grunde in die Wählerliften nicht 
eiagetragen iſt, ſo genũgt es, wenn er nachweift, 
daß er ſeit einem Jahr in Lodz wohnbaft ifſt. 
Dies kann das Polizeikommiſſariat auf Grund 
der Ginwohnerbũcher ohne writeres nachweiſen. 

In welch „glaͤnzender“ Weiſe die Wahlen 
vorbereitet werden, davon zeugen die zwel nach⸗ 
ftehenden Fälle, die umſo ſchlagender ſind, weil 
fie auf Wahrheit beruhen. JInſ einem der Lodzer 
Stlmmbezirke warde als Kommiſſionsmitglied ein 

totes beflimmt. Die Bezirkskommiſfion 
forderte einigemal dieſes Mitalied zur Teilnahme 
an den Arbeiten auf, noch waren alle Bemühungen 
vergebens, der Tote kam vwicht. Augenſchelnlich 
war die Aafforderang nicht an die richtige Adreſſe 
gelangt! 

Ein anderer Fall Für einen Stimmbezirk 
wucde ein Jngenleur Czeſlaw Gorzelanſki als 
Mitglied beftimmt, der ia der Andriejaraße 9 
wohnen ſallie. Wer abrr dort nicht haufte, das 
war das Kommtjſionsmitglie). Ing. Gorzelanſki 
wohnt nämlich bercits ſeit 2 Ighren in War⸗ 
ſchau, wo er Leiter einer Fabrik iſt. Das 
interefſantefte au dieſer Geſchichte iſt daß dieſer 
Herr wegen Ablehnang der Teilnahm: aun den 
Kommiſſionsarbeiuen mit 200 000 Mork beftraft 
wurde. Wir glauben, daß die Bezirkskommiſſion 
dieſes nicht ſo leicht wird einreiben ihanen 

ot. 

ber ſroſ⸗ dich, Kleinchen,“ fuhr der Baron 
David fort, „er kommt ja wohl heute abend oder 

ſpäteſtens morgen früh aus Berlia zurück, dein 
Valentin. Denn um 10 Uht hat er auf dem neu 
erworbenen Gatshof zu tun.“ 

Melanie fuhr auf und ſtarrte den alten Herrn 
ganz beſtürzt an. 

„Mein Valentin?“ ſtammelte ſie. „Wie kommſt 
du auf die Idee, daß ich gerade an Valentin den⸗ 
ken ſollte?“ * 

„Ha, ich bin doch nicht blind, Melanie.“ 
„Abeer ich begreife wirklich nicht, was dies 

heißen ſoll ?“ ereiferte ſich Melanie. Wie kann 
man denken . . . Mian wird doch nicht annehmen, 
daß ich ... und dalentin ...?* 

Der alte herr beobachtete ſie unruhig, 
„Tun, ſo ungereimt wäre das doch nicht! 

Daß der JZunge dich liebt, iſt allen im Hauſe längſt 
klat und wir dachten, .. Mein Sott, Kind, ſieh 
mich doch nicht ſo drohend an! Iſt dir Valentin 
denn zuwider?“ 

„Das nicht, aber gleichgültig, Oakel David, 
ganz gleichgültig. Es wäre mir nie im Traume 
eingefallen, daß jemand unſere Hamen in eine an⸗ 
dere als geſchwiſterliche Derbindung bringen könnte. 
Du irrſt dich auch beſtimmt, wenn du glaubſt, 
daß er, ..“ 

— mein Kind. darin irre ich mich nicht. 
Ich habe Valentin in der letzten Zeit nicht nur 
beobachtet, ſondern vor ſeiner Keiſe nach Berlin 
auch darum befragt. Er liebt dich, ſo lange er 
denken kann.“ 

Fortſetz ing folgt. 

— ——— 
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Die Kommiſſionemitglieder der Stimmbezirlke, 
die von der Bezirkskommiſſion wegen Nichterfül⸗ 
lung ihrer Pflichten mit 100 -200,000 Mark 
beftraft warder haben Geſuche zweds Aufhebung 
der Strafen eingereicht. Die Bezirkakommiſſion 
wandte ſich an die einzelnen Vorſitzenden der 
Stimmbezirke mit dem Erſuchen, Berichle über die 
Tatigkeit ihrer Kommiſfionen zu erſtaiten, um auf 
dieſe Weiſe die Geſuche auf ihre Stichhaltigkeit 
hin prũſen zu koönnen. (Wip.) 

Von der Deutſchen Seibſthilfe. Am 
Montag um 7 Uhr abends fand im eigenen Lolale 
die zaeite Generaloerſammlung der „VDeutſchen 
Selbſthilfer ſtart. Die Verſammlung beſchloß ein ̟ 
flimmig, den Befchluß der erſſen Generalverſamm⸗ 
lung auf Auflöſung der „Selbſthilfe“ zu beſtätigen. 
Zu Lquidatoren wurden wie von der erſten Ter⸗ 
ſammlung die Verwaltung und der Aufſichtstat 
mit dem Recht der Hinzuberufung ron außerhalbd 
dieſer Organe ftehenden Perſonen. Nachdem dem 
Aufloſungsausſchuß noch verſchiedene Hunwtiſe ge⸗ 
geben worden waren, ſchloß die Verſammlung. 
Verabſchiedung. Geſtern nachmittag fand 
im großen Saale des Bezirlsgerichtz eine Ab⸗ 
ſchieodſeler für den bisberigen Präſidenten des 
Gerichis, Herrn Augufiynowicz, ſtatt. (bip.) 

Zur Btkämpfung das VBuchers. Das 
Regierungstommiſſariat hat gemäß dem Geſeß vom 
5. Auguſt 1922 ein Referat zur Bekämpfung des 
Wuchers gegründet. An der Spitze dieſes Referats 
ſteht Miniſterialtat Dr. Grabowſki. Das Lolal 
des Riferals befindet ſich in der Paſtaſtraße 18. 

Das Regierungslommiſſariat hat den ihm unter⸗ 
flellten Organen Befehl gegeben, ſtreng darauf zu 
achten, daß in den Laͤden die Preisliſten an fichi⸗ 
barer Stelle augebracht werden. Uot.) 

Die wachſende Teuerung. Die ſtadtiſche 
Kommiſſion zur Zrüfung der Unter halts koften hat 
ſeftgeſtellt, daß die Koften für den Unterhalt einer 
aus 4 Perſonen beſtehenden Familie am J. Olto⸗ 
ber 2688,39 M. betragen haben. Im Verhãlimis 
zu den Preiſen vom 1. September ſind die tägll⸗ 
chen Uaterhaltstoſten um 332 M. 41 Pis. ge⸗ 
wachſen, was in Prozenten ausgedrückt 16,17 Proz. 
ausmacht. bip. 

In den Wäſchereien wurde der Preistarif 
erhoht, und zwar toſtet das Waſchen eines Hem⸗ 
des jezt 8000 M., das eines Kragens 200 Nart. 

ip. 
Die etektriſche Ueberlandzentrale. Am 

Freitag kommt der Leiter des Amtes fur Slekiri⸗ 
attaͤtsan ze legenheiten beim Ardeitsminiſierium, Herr 
Zarzyck nach Lodz, um mit dem Migiſtrat uber 
die Ecbanung eines Elektrizitätswertes in Roti⸗ 
Liny za beralen. Dieſe Angelegenheit wurde 
ſeinerzeit bereits vo n Stadtprafidenten Rzewjti auf 
der Tazung der Direkioren der poln iſchen Gleltri⸗ 
zitãtswerke berührt. bip. 

Megiſtcierungg von Gefährten. Auf 
Gruad des Art. 12 des Geſetzes vom 21. Februt 
1922 warde die Regiftrieruug von Auton,. Wagen, 
Handwagen, Fahr und Motorrädern ſowle vou 
Eiſatzteuen ſüt Wagen angeordnet. hperſonen. 
die keine dlesdezüguchen VBe larationen einreichen 
oder falſche Angaben machen ſollten, werden ge 
mäß Aru. 28 dieſes Geſetzes zur Verantworiung 
gezogen werden. Seuſel Aiteh V de m enfe Dl. m 
—& —* — — 3 den Ponzeiwachen 
gebra h die in berruntenen Z2Raa de auf der Struße 
aufgegriffen warden. lbol. 

Die erſten Hafen dieſes Herbſtes ſind im 
Hander erſchlenen. — 

Eſperantakongeeſt 1923. Der rächſthäh 
rige 18. miernatioaaie Eſperantokongreß findei iu 
turnderg vorauzſichtlich vom Soig zum 8. Aaguſt 

1828 ſtant. Es wird nn emer Teunegmerdahi 
voa 5000 bis 6000 Oelegierten aus allen Landern 
gerechnet. 

Vuc mach Serlia Recſande. Fur Vodeer, 
die nach Berlin fahren, dacfie es von Julereſſe 
kin, zu erfahten, daß in Beriin für die zuretſeuden 
cemoen eine Uatertunſtoorrm.nelua goſtelle Udece, 

erricheet wo rden iſt. Bie Udece hat die Rujgade, 
duceienden Frem ſen, die ſich nicht ſelbſt ein Zuu— 
der beſchaffen lo uen, U nertunſt in Holels und 
Penſi nen oder, ſo deit dieſe deſehzi fiud, u Ppttivat. 
wo mungen zu angemeſſenaen Preifen zu 
pet ſchaffen. Das Baco iſi gehal.ea, die augebo, 
ten.n Wohaungen genau zu deſtchugen, die Be⸗ 
herberguagepreſe zu orretadacen und. fureug ein⸗ 

halten zu laſſer; dieſe Vermitielung, die von den 
Nnãoreſchen Koörperſchaf en ftäudig üderwacht wird, 

HAan mätzize Gebaͤhren gebunden. Vas U ece⸗ 
uto hat ſeinen Sih in dea Raumen des Stadii⸗ 

ſchen Verlehrsamtes, Deſſauer Str. 1(aage Pols⸗ 
amer und Anhalier Bahnhof). 

VBermißter KRnaode. Vorgeſteen miltag iſt der 
d lährige Vad Mah aus Zadienlec von der Niexan- 
erfiraße nicht meh⸗ nach Hauſe zurückgekehrt. Oer 
aabe tragt Linen grauen Anzug, ſchwarze Schüler 

matge mit vlauem Raand und Hor zſchuhe. Er ſorich 
Rur deuiſch Wer uber das Verbleiden beo Kindes 
Iuend etwas weiß. wird gebeten. es dem Vater Za 
ieniec 0. u meiben. 

BSelbſtmocroverſuch. Ja der Cegielniana⸗ 
ſtraße 18 vecſuchte fiy eine Frau zu vergiſten. 

ie Lebensmüde, derea Namen bisher nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden lounlte, wucde pou einem Wagen 
er Reituagsbereltſchaft nach dem Spital in der 
rewaowſtaſt catße geocacht. (Uot.) 
Ueberfall. Ja der Wechooniaſtr. 39 wurden 

Abiam Bozguty val, Kamſenaaſte. 16, und Roech 
Samiftein Wochooniaſtet. 60, von uubekaunmen 

Spitzenkandidat für die Senatsliſte 
J * 

Induſtrieller 
T5 

Karl Stüldt. 9 — — 

Das Ergebnis der geſtrigen Sitzung des Deutſchen Zeutralwahlkomitees. 
Die geſtrige Plenarſizung des Deutſchen Zen⸗ 

tralwahlkomiters, die als Folge der großen Wähler⸗ 
verſammlung am Montag einberufen wurde, leitete 
der erſie Vorſihende Herr Dr. W. Fiſcher. 

Nachdem die Anweſendenlifte fefigeſtellt worden 
war, wurden als Vertreter in das gemiſchle deutſch⸗ 
jüdiſche Vertrauensmännerlomitee die Herren Or. 
Fiſcher, Chr. Krauſe und A. Kronig ge⸗ 
wählt. Zum Vertrauensmann der Bezirksliſte des 
Minder heitenblocks durde deutſcherſeiis Herr W. 
R. Fandrych berufen. 

Hierauf entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache 
über die Spitzenkandidaturen für den Senat der 
Lifte der Wojewodſchaft Lodz die ſich ſowohl auf 
die Ergebnliſſe der bereits erwähnien Waoͤhlerver⸗ 
ſammlung, auf die Wünſche der anwelenden Ver⸗ 
treter des Lodzer, Pelrikauer und Koniuer Land⸗ 
kreiſes und auf die im Zentralwahlkomitee eiage⸗ 
laufenen verſchiedenen Protefte ftühzte. Eine ganze 
Reihe von Rednern ſprach über die einzelnen in 
Frage kommenden Kandidaten, worauf beſchloffen 
wurde, uͤber die eiſten fünf Herren in der Weiſe 
abzuſtimmen, daß fur jeden der Kandidaten be⸗ 
ſonders Stimmzettel abgegeben werden, und zwar 
mit der Aufſchrift „Ja“ oder Nein“. 

Die Abſt immung ergab in der Reihenfolge, 
wie fie vorgenommen wurde, folgendes Reſultat. 

Herr Abg. Spickermann erhielt 10 Stimmen 
mit Ja, 19 mit Nein, 8 Stimmenenthaltungen; 

Herr Dr. ẽ. v. Behrens: 13 Stimmen Ja, 
13 Nein, 5 Stimmenenthaltungen; 

Herc Karl Stüldt: 18 Ja, 6 Nein, 7 Stim⸗ 
menenthaltungen; 

Herr Louis Wolff: 12 Ja, 10 Nein, ꝰ Sim⸗ 
menenthaltungen; 

Herr Alexis Drewing: 
13 Stimmenenthaltungen. 

Die durch dieſe Abſtimmunz nunmehr feſige⸗ 

10 Ja, 8 Nein, 

legte Reihenfolge der deutſchen Kandidaten für den 
Senat ſttellt ſich alſo wie folgt dar: 

1. Herr Karl Stüldt, Induſtrieller, Lodz; 
2. Herr Or. Eduard von Behrens, 

Verlags oireltor, Lodz; 
3. Herr Louis Wolff, Oberlehrer, Lodz; 
4. Herr Joſef Spicker manun, Sejmabge⸗ 

ordneter, Lodz: 
5. Herr Alexis Drewing, Redalleur, Lodz; 
6. Herr Ferdiaaudd Swatek, Induſtrieller, 

Zgierz; 
7. Herr Dr. Alex Kruſche, IJnduſtrieller, 

Pabianice; 
8. Herr Adolf Steigert, Induftrieller, Lodz. 
Nach Belkanntgabe des Abſtimmungsergebniſſes 

ſchloß der Vorfitzende um 11 Uhr abends die 
Sikung . 

Deutſch⸗jüdiſche Sitzung des Lodzer 
Laudkreiſes. 

Gefiern nachmittag fand im Zentralwahllomitee 
eine Sitzung der Vertreter der judiſchen und deut⸗ 
ſchen Wahlkomitees des Vodzer Kreiſes ſtatt. ODie 
Sitzung deitete Herr Bengich. Beſprochen wurde 
die Augelegenheit der Bevollmächtigten der Liſte. 
Gewählt wurden die Herren: Ing. Ruſſak aus 
Pabianice als Bevollmachtigter uno Herr Alexander 
Benglhch aus Alexandrow als Verrreter. 

Beraten wurde über die organiſatoriſche Wahl⸗ 
arbeit, wobei ſeſtgeſtellt wurde, daß in den rin⸗ 
zelnen Nachbarſtädien alle Bürger der völkiſchen 
Minderheiten dank der Arbeit der Wahlkomitees 
fich ihr Wahlrecht geſichert haben. 

Vie jüdiſchen Vertreter wählten für den Land⸗ 
kreis Lodz nachſtehende Sejmtandidaten: Dr. 
Schwarzwafſer, Pabianice, Lejſor Sirkis, 
Induſirleller, Zgierz, Schija Farnowſſti, Kauf 
mann, Alexaudrow, Zacharias Reichbard, 
Kaufmann, Last, Lejſor Opeuheim, Kauf⸗ 
maun, Sieradz. 

Die tompleile Bezirkswahlliſte wird morgen 
dem Wahlbezinkstommiſſar überreicht werden. 

Männern überfallen. Boguchwal erhielt mehrere 
Meſſeiſtiche in den Bauch, ſo daß er im Rettungs⸗ 
wagen nach dem Spital in der Targowaſtraße ge⸗ 
bracht werden mußte. Somitſtein wurde ſchwer 
mlßhandelt, ſo daß ein Arzt der Renungsbereit⸗ 
ſchaſt ihm einen Verband anlegen mußte. (bip.) 

Di ebſtãähle. Aus der Wohnung von Binem 
Schleſter, 6. Sierpniafft. 33, wurden verſchiebene Ge⸗ 
genſtände im Werte von 600000 Marke geſtohlen. 
Des Diednahls wird das Dienſtmädchen Wladyslawa 
Kwasniewſke verdachtigt. — In der Petritauer 
Straße 82 wurde vom Hausboden die Waͤſche gelod⸗ 
len. Vie Waſche, die einen Wert von 19. 80 
darſtellt, gehörte eiaer gewiſſen Tatjana Großmann. 
— Vom Hoie des Grundfiückes in der Panſtafir, 66 
wurden ſBrunnenrohre im Werte von 1Billion Mt. 
geſeohlen. — Zer in der Luiſenftratze 46 wohnhafte 
Bajtrte körte gegen d Uhr nachts in ber Wohnuug 
ſeines Rachdars ei verdächtiges Serauſch. Da er 
wußle, daß Ler Sachbar nicht zu Hauje war, begab 
er ſich auj den Hof, um noch der Urſache des Ge⸗ 
räuſches 35 ſehden. Er vemerkte, wie ein Dieb durch 
ein Senſier ber Aachbarwohnung auf den hyof ſprang 
und die Slucht ergain. Er valrm ſeine Verlolguug 
auſ. und cx gelaug ihm auch, den dlüchtuug feſtzu- 
nehm en Es⸗ iſt die⸗ ein gewiſſer Ritriaj Wielto⸗ 
wicz. In der Wohnung waren die Schubladen anu 
geriſſen und vie Saͤchen durchwühlt. dip. 

Oktober. 
Wienn wit mit dem Beginn eines Monats 
im Vug des Jahres ein nues Blau aufſch lagen, 
ſo udgzen wir zeru au die Worie eines Vig era 
hoͤren, oer die Summung ſolcher ZJeu in Verſe 
cingeſaugen hai. Vein Oiober ſkiud wir gut 
drau, denu ehe wir noch aus Sucheu gehen 
muſſen, umngt uns Theooor Siorms ſtijches 
Dhobernede in den Ozren. Wie geht es vochr 

.Der Rebel fieigt, es ſallt das Laub, 
Sqent ern den Wein, deun holden...“ 

Hier fioc ich ſchor. Solle nwirllich dieſe ver 
ieujelie Ieit arch die Aligemeruguigteit des 
Vichterwories eXjſchütlert haben? „Deu Wein, 
den holden...“ Ja, gewachſeun in er in die⸗ 
jem Jahr auch, wenu er auch bei den ausgedehu⸗ 
len Sideilperroben der Sonne vicht gerade viel 
Sußigteit gewnnien haben dutſit. Geerutet wird 
ir uuch um Otlober, aber wer von und baun ihn 
ſich noch leien, wer vou uns hat noch ein paar 
Fiacheu un Keuer, um ihnen dem „Welnmongt 
zu Shlen den Oaio zu brechen? Aber auch deui, 
der es Uicht taun, uund dazu gehört leiber auch 
oder BSertuugſchreiber, vermag Stortas zweiler 
Bers eiwas zu ſagen, und er paßt wieder umſo 
beſſer in oie B.uJ 

„Uund geht es draußen noch ſo toll, 
Uuchtinuch oder chriftuch, 
Iſn ooch bie Wen, die jchöne Weilt, 
So gaazlich unboerwuſtlich! 

Und wenn wir uns dann woch au des Tich 
ters Vahnuag haiten: „Wir wiſtu's doch, ein 
rechtes Leiz iſn gar nich umzubriugen“, ſo haben 
wir genug gule Sehre, um dem Winter genoſt 
e uiheheuzugehen und der „blauen Tage“, die 
Storms Sied zum Schluß verheißl, zu warteun. 

Cotterie. 
b. Volntſche GEtaatslotierie. (Ohne Gewäahr) 

Am zwanzigften Ziehungatage der 8. Alaſſe ſielen 
großere Sewinne auf ſolgende Nummern: 

6000 . auf Ar. 6188. 
ao Oob dt. auf Ar. 92600. 
æs ooo R. auf Ar. Ax. 3879 33277 80201. 
16 000 M. auf Ur. Ax. 2863 4649 18366 24609 

29684 37042 2826 801102 21098 54 οO TIαα 
8O8ou 8464 -M3 S⸗νοα. 

10 06CO M. auf Ar. Ar. 1238 1418 1908 2007 41601 
8630 1.1727 14929 19148 20576 28503 30211 23414 
328894 30887 37418 BeS5bs AI841 41806 619004 6876360 
—EE 
75001 56680 7566833 76426 76693 80618 81178 83046 
65647 84891* 2798ö dν_ εαν αqœ viusl 90018 
88605 98910. 

800O M. auf Ar. Ar. 1018 1046 6283 8340 
I10608 11171 1166 I86⸗8B IOSAßO 17012 174189 
17661 23ö4 19788 20 Lνä 2LC9 23178 
254310 24622 26840 267α ιοον αν( 31344 
3186643 33x726 ↄ5881l 5ασ ο oιue B384TJ 
40.& 402326 40308 41085 45700 480701 4840ꝝ 
v8—3 . 408( 60845 61100 52040 634066 64076 
698 νσ( t⸗»ιο tplO SIA 61201 63914 
bεα ν οDν ισ öνν νν αο 
q 7Aö⸗—ο Tο'as 786009 70134 7642 α 
7b25 Ouaꝝ vSaν— ιαεοJ döο να vαν 
810 Söαν dαο Sι αLal SIßι_ vyαι 
vn 8044. 

G.00 M. auf Ar. Ar. 105 303 530 721 966 1856 
2874 3240 8Ot. 2833 428 429656 bIdu IbA 533 8217 
423 7034 1068 I0666 11188 11918 124091 13213 IdA 
IIOS? Ihbro IOBuS I15271 15429 16210 16303 16644 
1746 Lu859 I7α IBεα 108048 3OSAtS 241dε 22ο— 
22252 28148 28074 242ο 7εν ν—l gονο—ο οs—α 
25742 2642 277 AdSl Aα α Lα Buο 
31072 4ν ö AIIn Sι ο νιιν ιιοσ αι—X87 
37004 303αι Bιιεν νιν Alοσ α_Ç 1ö 4αασ 
20b 440917 4971 40557 47392 4 α 480 ο 
83543 02030 63431 Da.ö „Dνee b4ι ι 54οιe bäν 
——Do�» — 
— 
—E 
704 00 Aα Töια 7Tεαιν οαο tαö Taα 757—4— — 

ö öS ιοl dL οSS daſsb 4400 
Saco 85ι‘ν αö 87νιν ιöι duοDο SobuB vpοα 
OsßO AOdS v3Iòo Lαο AοσÇ Nι αιl α vα 
244b8 v— 9—ν v α αν ννο vuαα. 

Kunſt und Wiſſen. 
Einztnrs Gaſtſpiel von Lucyna Weſſal. 

Uund wird heſchrieben: Am Aouurrolag, den d. 
d. V, ſinder im Saale der philharmoine eiu 
viuzige; Gaſrſpiet der berühmten Pidαο—nua der 
Wurſquurt Vperelle Fiau Luchua Vieſſal uner 
Vilwirtuug ihres Parmers Derru äιι 
Vierejx oti ſiali. Vas Progdamm wird die 
ſcyouutn Opetellen in brigiueuen Seſ- micu ſowie 
Tande auſ Arrſen. Ain Kttcioier beglenet der 2i 
relibe des Theuers „Aoworcie Perr Gurzyuſti. 
Ratien ſub ſu der Phihatmotie zu haben. 

laubieruabend von Dbιιιν Dtι—w. 
Man Greibb uns: uſolhe Eirantung des 
Piauiſen Vihja Ritiſch, der au 8. b. WVi. u 
Vode dαιιι jolie, in jein Kouzert fur ſpatere 
Zetu Deααg ονοε—D. Vaso etſte tongert in Ghtius 
vber geopen Soeiſten fiudet deshals uulcer luwir⸗ 
zuug be hervorragenotu tujſijchen Planiſten Ni- 
lora uan Soumcug, den d. 0. W., 
Duelte er Phiiharmonie ſlait. Wir huben Yeren 

10488 
17u8830 
23180 
31485 
38695 
48632 
baua 
63454 
88607 
72642 
86187 
3676 

Orlom bereiis i Vodz tennengelernt; er gegöct 

ohne Zweifel zu den größten Pianiſten der Ge 
—* —* das Programm hat Herr Orlow Kla⸗ 
dierwerke von Chopin, Skriabin, Schum ann und 
Rachmaninow gewählt. Kartin ſfind in der; Phil⸗ 
harmonie zu haben. 

Secala*⸗Theater. Die Warſchauer Operetten⸗ 
truppe unter der Direktion des Herrn Juſef Winatz⸗ 
kiewicz führt am 7. Oklloder als erſtes Werk der Win⸗ 
terpieizeit das „Hollandmädel, von Kalman auf. 
Am 8. Okioder finden zwei Aufführungen ſtatt, und 
zwar werden gegeben: um 4 Uhr nachmititags: 
Rund um die Liebe? und um b/, Uhr abeads Der 
verjünugte Adolar⸗s. Am Montag ſührr die Trupoe 
nach Tabianice, wo im Voltsdauſe die Opereue 
„Rund um die Liebe“ zur Aufſührung gelangen wird. 

Vereine u. verſammlungen. 
Der Hilferausſchuß für deutſche Flucht⸗ 

liuge aus Rufland in EVodz dittet alle Mit⸗ 
glieder und Gönner, ſich am Viteustag, den 10. 0. 
M., abends 8 Uhr im Geſchäftslotale des Aus⸗ 
ſchufſes, Rozwadowſtaſtr. 17, zwecks Beſprecuug 
wichtiger Angelegenheiten einfinden zu wouen. Es 
liegt im Intereſſe der deutſchen Sache, undediugt 
voũizahlig and puͤnitlich zu er ſcheinen. 

Jungliugsvecein der St. Trinitatisge⸗ 
meinde in Tooz. Am Mutwoch, den 4. Ocio⸗ 
der, um 8 Uhr abends nindet im eigenen Vereins⸗ 
lotale eine außerordentliche Geueruloerſaumluag 
ſtatt, zu der alle Senioren und alttiden Vtitgaeoer 
eingeluden werden. * 

die salzducrger feſtipiele. 
Don unſerm Sonderberichterſtatter Vr. tl. Sd 

Dort, wo die Tieſebene in Ehrfurcht den Saum der 
tilpen kußt, ethebt ſich eine Staot, gleich vegnadet ourch 
die latur wie ourch die hunſt: Saizous g, dus MNwel der 
tlpeh. Zahrlauſende, die die Berge ſaueten uno in denen 
ſich zlüſſe igre Bahnen aushohiten, Zuhrhunderte, in denen 
menſchucher Schaſſensorang mit dem ber lidiur welteiſerte. 
geben dieſer Stadt ihr Geprage. Salzburg zehet aber nicht 
uliein von ſeiner Uergangenheit, begnug ſich nicht damit, 
ourch kunſtireudige Erzoiſchoſe im Seitaller der nenuijjance 
und des Barock zum „Veuiſchen Kom* eryoden, bon der 
ſlatur in ubergroher Spenderläune zur doritiſchonſten Stadt 
der Erde veruſen worden zu ſein, Saizburg ſaßzt ſich nicht 
durch jeine bergangenheit eroruchen, ſonoern veſit auch 
neute noch Eehrgeiz; es will zu einem Ideiten bagteuth 
werden, dem bayreuth der titpen. Gieich dieſer Stauot wiſt 
auch Salzdurg vor aliem der Conkunſt eine Stäite offnen. 
hier Mozart, oort Richard Magner. Datßz es der ruhrigen 
deſtſpielgausgemeinde gelungen in, den Weittuſ Saiguurt,e 
vutq; die Seſtjpiele noch zu unierſtreichen, muß jeden zreund 
edler Kunſt errreuen, muß aber vor auuem dem Satzourger 
ſelbſt das herz hoher jchlagen laiſen. In dieſem Sommer 
nun wurde in dem herruhen heilorunnerpark ver Gruno- 
ſtein jur das Zeſtſpieihaus gelegt. Ver tinſang ware ge- 
macht. In Säloe wiro auch das Feſiſpiethaus ſelbſt ſeine 
Plorten der nunſt öoſſnen. 

In oiejem Sommer teilten ſich die Feſtſpiele in die 
tiuffunrung lozari cher Opertn. (Don Nuun, ntſuhrung 
aus dem Seradil, Siguros hocgeit, Gosi Sau tutie, phit- 
harmonijcher honzerte uno eines Muſterientpieis: „Das 
Salzburger grohe Welltheatert, Die Ugern, die in dem 
zwar kleinen, ader reizenden Symumiaalichen des Salzour- 
ger Itaoilheaters don iutguedern der Wiener Staatsoper 
zu Gehor gebtacht werden, ſino auf vedeutender hohe. Vie 
muſikutiſche Xeuiung egi in den bewahrlen handen Schaiks 
uno lcucharo Strautz. beſonoers geſieien die ſur duiz oucger 
Uerhattnijſe formooilenoeten Buhnenbijoer, die titſreo oſier 
veſtelit hat. 

Ulan kann aber nicht veipflichten, wenn die Heſifpiel- 
hausgemeinode oas kircyuhe uhyſtetrienſpiet oes Iuteloiters 
in unſere Zeit verpflanzen will. UVieſe Guwaniſierungsder- 
zuche mujſen fehljchagen, wen unſerer heungen Zei eint 
voe Wwichtigſten vVotausſetzungen hiecſut, numuch oie reu- 
uioj e Cinpſinoſamkeit mungeit. iyſlerienſpieie, oie an oue 
Zrage von Sem und itichtſein, doon Woher uno Wohin 
pochen, die bott zu ciner puhnenfigur machen, nur desquid 
auujzufuhren, oumit Itax Keinhurot ſeine Aegiekunſte zeigen 
kann, üeutet eine cniweiqung des Stofes. Was anoern 
lieſinnecſies, erſchutiernoes Erlednis ijt, es wiro hier Lum 
ltariontttenſpieti. Vie Poſaunen des junguſten verichtes ver- 
wandein ſich in Theaterdonner und eine goitgeweihle haile 
wito jur das Poſſenſpict freigegeben. Ver hettgotieum 
Cabernakel muß dem ltimen weichen. vVon irgeno einer 
reugiolen Cigriffenheit findet ſichh keine Spur. Im Zzu- 
Ichauerraum ein bianettes, palutaſtarkes Padukum, das 
nicht Cod noch Ceuſei furchtei und angeſtchis der vottheit 
lſeldjt, oie auſ die Buhne iritt, an hurs- uno 2Peijeeeitei 
oenkt. ttuch ſonn iſt 20izburg nicht oer ori fur dergieijen 
reliuioſe ↄpiele. Ilahm man voriges Aahr ven don zum 
hintergruno, ſo quarlierte man nich dieſes ahr gieim in 
dus Annete der Hotiegienkirhe ein Dus ceſie Baucern 
gehõti der enaijance, oas ene der Baroc,tt an; deioe 
ſind Venkxmater einer Zeit, die ſchon wei üoer ous —B 
gierienpiel hinuusgeſchritten in. wac oies eine Sen, die 
lehr weltid; ouchte, jeloſi dori, wo ſie relislos jaten. Vie 
bpraurberung der deioen lilgiterienſpiete ſind von Hoſſmunns- 
thal, Unne ſeldit reugios zu fein, dieiot jein 2RWaſſen Can- 
delei Net deil aioſen UVtngen, oadbei ohne Uetſtanons fur die 
ijxijuche tiuſſaljung uno Oocjteltung. Vie Uotgange ſind 
Puppentheuter nut inem abus α. AIA GMINA, ohne Xouix. 
ohne innere Entwickiung 

Aus dem KReiche. 
Vle xaudrow. Kirchendiebſtahl in 

der Umzegend. Ja oec Naqt oom 20. auf 
den 80. Septembix drangen Viebe oucch ein 
veuſter in die Kicche vvn Daltton ein uad raublen 
ver ſchiedene Koſtoartelten im Wecte von 2 Mil⸗ 
loneun Viark. dot.) 

Bgterz. Vom Rirchen⸗Männer⸗Ge—⸗ 
ſaugberein „ontordra“. Am Sonatag 
nachmittag verauſtaltete dec Berein im eigenen 
Cotuie zu der Sttoalaſtcaße für feine Vtitguedet, 
derea Augehörige uad gelabene Gaſte ein Hecoſt ⸗ 
vcrgallgen, verban en mir Sceru⸗ uad Scheiben⸗ 
chießen. Pas Feſſt war ſehr gut beſacht uUad es 
wurode flou geſchoſſen. Oen erſten Preis im Shei⸗ 
deu] qießen ercaug mit 38 Zirtela Perr Actar 
VLuaot, den zweilen Perr Nicharo Ettert, den 
drinten Hecr Dotar Wagger; von den Vamen ge⸗ 
wanu den ecſten Peis Fraa H. Kautel, den 
zuellen Fläucciu Kanlel, den Ocitten Fcau E. 
Kadoch. Im Sternſchießzen wurde Herr Oalar 
Waguer einner Sleger. Ois in den ſpaten Aoeab 
hiucia wuroe geraagt. 

Padianice. Biebſtähle. Ju bder Nacht vom 
L. auſ ⸗. Vlioder wucrden aus der Wohnung oon Wia- 
1yalao Banat derſedene Gegenſtaube im Werie von 

Co V art genodlſen. Ves Siedſtahls wird das 



Silenſmaden Selena Rawezynſts, 22 Jahre alt, 
dedachtigß Zoiſchen Lask und Vvabignice wurden 
Anem ebiſſen Morgeuſtein im Zuge 621000 Mark 
geſtohlen. bip. 

Brzeziuy. Von der evangeliſcheun 
emeinde Am Sonntag, den 4. Oltoher, 

ſeierte die evaug.⸗Iuth. Gemeinde in Brzezinn das 
Emnledantfeft, verbunden mit der Einweihung der 
inſtandgeſeßten Kirche. Seit 19, Jahren wurde 
an der Inſtandſezung der Kirche gearbeitet 
Sie befam ein neues Ziegeldach einen neuen 
Fiafſrich von auhen und innen, die Decke wurdelF 

Ausgaben werden durch frelwillige Gaben gedeckt 
Es werden Spenden geſammelt. um die im 
Kriege zerſidrie Oſgel durch eine neue zu erſetzen 

Warſchau. Falſſe Auslandspäſſſe. 
Dieſer Tage gelang es der Wirſchauer Krimnal⸗ 
poliſel, eine größere Bande von Paßfälſchern zu 
nideden und mehrere Miglleder zu verhaften. 
Die Falſcher ließen ſich für einen Auslandspaß 
bis 200 000 M. bezahlen 
folgung von Auslandepäſſen nicht an ſo viele 
ſormalitälen gebunden ſein, den Fälſchern wäre 

der Boden hres Handwerls entzogen. gewoölbi uvd höher gehoben und der Orgelchor 
dergröhßert. Der erweiterte Chor und die Wol⸗ 
bung iragen ſichtlich viel zur Beſſerung der Re⸗ 
ſonanz bei. Sehr harmoniſch klang das vom 
Kirchengeſangvereln Concordia“ vorgetragene 
Lied. Bisher hatte der Geſangchor auf dem 
engen, finfteren und niedrigen Cho einen unge 
mein ſchweren Stand, denn die von ihm gut 
Angeüblen und vorgetragenen Lleder leßen jeden 
flan zvollen Ton vermiſſen. Die Inſtandſetzung 
der Kirhe koftete gegen 4 Milllonen Mark. Die 

War 

dieſes Viertel ahr erhoͤhl. 

S — Przealond Wiecorny“ berichtet, daß die 
rekord aufgeftellt habe, indem ſie die Teilnehmer⸗ 
gebühren um 160 Prozent erhöhte. Die Gebüh⸗ 
ren wurden von 18,000 auf 45,000 Mark für 

CEzeuſtochau Die vorgeſehene Grün— 
dung eines Bistums in Czenſtochau 
kann nicht erfolgen, 
dagegen ausgeſprochen hat. 

Sott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter, Schweſter, Großmuflter und Urgroß nutter 

in Alter von 67 Jahren nach längerem ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzu⸗ 
Die Beerdigung der keuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 5. Oktober, 

Napiorkowſti⸗Straße (Alte Zarzewſka) 46 
rufen. 
um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 
aus auf dem Karolewer Friedhof ſtatt. 

Die trauernden hinterbliebenen. 

Zzuruokgelkeν 
Lamcucben Un. 10 
ant undd Kasehlosbtske 
proebst. v. 8v. F. 6—28 

Dr. S. Kantor 
Spegiglaczt 4518 

Gaut⸗ V. dexerca Danſdete 
Ewangelikaſtraſße 2. 

jehundlung m. RNontgenſtrahlen 
ODnar licht (Gocxcus fall 

Flaltriſeatisre x. Maſage 
Aramenempf. von 8— . 

. Mo Damen von 66. 

. Cuoowg fatt 
Foychiglargt ſAr Haute 
uud BoſchlscztStwada“⸗ 

Rufuunt v. 105165629 
eirſrre Wy 8. 

Ea pratorinn 2132 
Magiſter N. Schah 

Lodz, Petrilauer 37 

Analuſen 
mediziniſche Garn uſy 

zem.⸗techn. ( Seifen, Oele uſw. 

— 
* 8 — 

— 
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godzer Freie Brefſe — Miltwoch des 4Oltober 22 Nr 233 
— —— Lpop g9200· 6b0 8775 Polniseche Böroe- ——— —— 

J Warsehau, d Oxtober. 7z0Iαα —8 
MIIMonowxa 1565. 1600 Borxovekxti 20 2600 2a28 

Valutén: Naphtha 200- 240-2270 
F Warseh. Landelsbank 5*75 

—— eg — ↄoeo vWeoowant 330 3880 
adisabo Dollars j 7 0. Vcrans Vreaake 600 *67 eepr. „Oxrqstooloe pe 270000 

Doutsebo Aark 480 RKoblongese llsobaft 20000· 2300. 22000 
— Würde die Aus⸗ Sehbee rs: — Werxeo —— oo 

Belglen 651.649 araehowiee 9200.8800 
doc⸗ 5 so ðrco vos vo 
- Woenn 296b0 7 y 
London 9600 ß ———— BRaurmaveole 

chaner Telephonverwaltung einen Teuerungs⸗ —* 7* Liverpool, 2. Oktober. Aufangs- 
e— n ro notisrungen: Oxktober 1228, Januar 1028 
Wiſon 12761880 12,00, Mãrz 1191, Mai 11,88 

Axtlen: IEüRüefrrffff,—e««— 
Warseh. Diskontobaux 4370 Hauptſchriftleituna: AdolfKkorgel. 
Rroditbank 390 4000 derantwortlich füör Politik: Hugo Wieczorek;: fddr Co 
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Kasa Chorych m. Lodzi podaje niviejszym do 
wiadomosci, 239 na paôstawie rozporzad-zenia 
Ministerstwa Pracy i Opieki Spotécznej z dnia 
4 pazdzi rnika b. x, Ne 2401 VIIN Kasis Choryeh 
m bodzi, zaro wno w od ĩzialach mi⸗jskieh· jat 
i powiatovych, zaprowadzopa zostala nowa tabola 
plac ustawowych, z2god ais 2 ktora najwyzsza 
grupa zarobkova odpowiadaé badzis placy dzien- 
nej w wyokosci s000 mk 

Nowa tabsla obowiazujs od I pazdziarnira b. r. 
Blizszo szezeεοy zostaſa podano do wiaJo 

mosci publicznej z pomoca plakatow ulieznych. 
Wymienions plakaty beda rowniez wyda wans, 

na 2aJanis, wiekszym fabrykom i zaktadom prze— 
mystowym. 

Komisafz Rasy cGhoryceh 
m. Lodzi 

K. CALLAS. 
Loéd?. dnia 4 patdziernika 1922 r0ku. 

Guche Stellung 
ür einen 14jährigen Jungen, Sohn achtb axer Eltern ber einem 
Zahnarzt oder Zahnkech iiker Llatz auch anderweing Offerten 
Ait Bedingungen an die Geſchäftsſtele dieſes Blattes erbeten 

9 455 

A ee i022 im Saate 
des dheatfers-„Scala“ binator in Curopa. Gepf. von Prof. R. Alhett Emſtein⸗ 

Es wird gebetes die, ſchwiexigſten Fra- 
gen und Logarithmen-Tafeln zwecks Kon⸗ 
ftrolle mitzubr ugen 4 46 Auftr. des Königs der Rechenmeifter 

* v —2 ———— — 

Saa der hiharm onie, Ozteſna 20 

Am Sonnabend den 7. Oklober lauf. Jahres ſindet 

zu Gunſten 
des St Olga-Waiſenhauſes 

(Viramowiczaſtraße 1) 

— — ſtatt. 
Am Konzertnebmenteil; 

Chor des Olga⸗Waiſenbauſes; 
Balalajka⸗Orchefter unter Leitang 
des Herxrv GEugen Türver; Ba⸗ 
riton⸗Solo: Streich⸗Quartette 

und andere 

Nach dem Konzert Tanz. 
Zzum Tane ſpiell ein „Jazz⸗Band“-Orcheſter. 

Anfang um 8 Uhr abends 

Kartenvorverkauf bei Herrn Ignetowicz. Petrikauer 
Straße 96 und am Tage des Konzertes an der Kaſſe 

der Ghilharmonie 4078 * 

—X 
— 
— ebeinehne Stricharbeiten 

gweaters ßFinderſachen 
u. dorxgl. auch für GSeſchäfte. Orla 14, W. 10. 
— EIIEI ßö— 

— Agentur uud haudelshaus 

— ſowie ſoömtliche bante Farbe — 

— —— ———— 
8 

— 34 hustaw burakowsb 
9 Beutheu OS. 

— virchowſtraße Ur. 12 — X 
Uefert ab Lager ſaͤmtliche Farben für die graphiſche X 

2 Sruckinduftrie: X 
Illuſtr ations farben, XX 

AfAutochrowſchwarz 414 Mattſchwarz, — 

fikzeidenzfarben, F 
Werkdruckfarben, 

Werkfarben ſu Sorennan. WX 
—— — 
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M. Nomiszo velei, Potrilcausr 116.1. 8t, Front, Tal 21-61. 

Kabinett-Möbel mit Lederbezug 
Eiſerne Zeitſtellen pyn kKomrnd Juiszewich. 
Vollſtänd ge Eß⸗ Shlaf⸗ Salon Kabiettzim⸗ 
mereinrich vmg ſowie veiße Küchen und Büro— 
möbel. Wie er (Thonet )Stühle empfiehlt 
in reicher Auswahl das Möbel⸗-⸗Magozin 

Inhaber einer Importfirma in Buenos, Aires zur Zeit in Eurova, wüuſcht 
rgent ſ M mit leiftungsfähtgen Fabriksfiemen der Textbrafche in Verbindung zu 

treten. — Zuſchriften unter M. 225666 an Annoncen⸗Exvedition 
,ucdir Hoſsse, Bertin, S-WV. 189, MJéruJ —νοr, 4649. 4521 

JZunges Früulein 
das qut chren kann ſowie Ma⸗ 
ſchinenſchreiben u. Buchführung 
Kontorarbeiten oder als Ver— 
käuferin Off unter Jung“ an 
dei Geſchäftäft d Bl 4522 

orreſp nenn 
ans Deutſchland kommend, emp⸗ 
pfiehlt ſich als tüchtige ſelb⸗ 
ſtäͤndige Kraft. Off unter 
M. an die Geſchäftsſt. d. Bl 
erbeten. 4538 

Hurchaus ehrliches und 
ordnunglebendes 4845 

Mädchen 
wird ſü kleinen Haushalt 
und zur Ausbilfe im Verkwuf 
per ſofort geſucht Gluwng 49 
im Galonter ewarengeſchäft. 

JA 
tüchtig und gewiſſenhaft, mit 
guten Zugniſſen. beforzugt 
aus der chemiſchen Branche, 
kann ſich meilden. 

Fa bryku pokostw prze- 
tworo chemiezu· finks“. 
E6dxe Rilinszklego 70 404 

Adreſſeſalhu 
zu verkauſen ein elegauntes 
Schlafzi vmer ſowle bin 
Eßramwer 8 beſichtigen 
Cedielnian; 67 bei Teent er. 

C — 

IBII 
gem Edepaar geſfucht. Off. 
uͤnter A. g. an d. Geſchäfed⸗ 
ſtelle ds. Blaerbeten. 4521 

ZTguionß 
Pymerasowe zaswſadezonte 

Aersklej Nr 8. 4530 

elerat vac fucht Slechag fun 

mit oder ohne Möobel von jun⸗ 

domobiliazacyi pa miqo adolt 
Tierliug. 2au. pra2y ul 8 

Heſdenſtegen ind Hamten 
4508 

ein einmanger verſuch genugt, uoh 
Sſe unſer ſandiger unge bleiden 

— 

—X 

9 — *R 9 

Neuheiten 
in allen Erten von 

zu den kulanteſten 
Preiſen in großer 
:: Auswahl bei:: 

Friedberg, RKoc 
und 

Benno Brettner, 
Petrikauer Str 90 Telephon 886 

— 72 

— AIe——— — wEDIä—— 
gür moderne 

Damen⸗Koſtume, leider u. Mäntel 
bei ſchnellſter Anfertigung empfehlt ſih 

r tt, Gluwnaſtraze Nr88 
Fällen kann die Aufertig. auf Wunſch ſofort erfolg. 

4507 

—2——— —Ee 
e ue vaße 0 

Tüchtiges Fräulein 
das dĩe polnische u. deuts he Sarache 
beherrsoht, kann sieb melden im Pelzvaren 

geschäft von 4485 
WV. OPATOMSEI, Petrikauer 41- 

Selbftändige 

Elektro Monteure 
können ſich melden hei Ad. Meiſter FKeEo, Petri⸗ 
kau⸗s Straßz⸗ 158 440 

Ein junger Fleiſcher 
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen wohlhabenden 
Dame zweck; Helran. Offerten unter Fleiſcher“ an die 
GeſchäftsſteIle di ſes Blaftes. 45344 

— In Kreisſtadt Erüdere Brop. Poſen) gelegeue ältefte u. erſte 

Buch⸗ u. Kreisblattdruckerei 
mit Kraftvetrleb am Platze gegründet 1877 beftehend aus einer 
Schnellpreffe, ein � Tegeldeuckpreſſe Boſt npreſſe. Steretyvle⸗ 
Avpara nebft Zabehö ferner großes gut erhaltenes Schriften⸗ 
material, ſowie 

— Bruchbinderei 
beſtehend aus Schneidemaſchin? VPappſchere, Heftmaſ hine, 
Perforiermaſchine i ſamt! Buhbindee m neriat al⸗ auch 

*8 Papiergeſchäft — 
iſt trankheitghalber ver ſofort Wyerkrufen. Off. erbeten an 
Jirma A Krs use, Mogilno (ielſkon) 452) 

Gofortaverkaufe 
2 Morgen Obſtg arten ſowie 2 Rorgen Ader and in der Nahe 
von Zuljanow gelegen· Näheſes zu erfahren bei P. Seeliger, 
Sluwnaſtroße 50 im Reftaurant. 4 12 
pe Möbel: Erfahrenes 

edenz⸗ Tiſche Stühle Dtto⸗ R — 

ettftellen. ränke Malratzen, — von achtbaren Eltern zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Petri⸗ 
kauer Str. 93, im Galanterie 
geſchäft 4548 

Kuche mobel zu verkaufen 
Sientiewiczaſtraß⸗ 88. W10 
bei A. Freimark 4306 

.As7 () 
(GBuchhal exr ¶. CGauffeur ( 

D 69(7) D 2) ES 8(9.„Elektro AR6) 
EC IiIe ci). Eaglander· (). .CDTaA Ervortſcm⸗· 
Farberei (H. FM17(6) 6 D () 6 Legeaheit ztauf 
(G G w866 a4 p . enswunſch! 
EBSeir itsa trag· . 6 83 6) 50. 
νν , 3 V Sνν G) e h, M 306 
K S(), „Kosm tu GE. „Krenoelme fter 32 235 
S. M, mh,. WRöbe! 100 2). N B 80 

Benhlagerer D 6 vvratti ntn (J. „B 06 (14) R B ). „R aſſiſch,“ — „R R ) ‚R S (69. 

RRSobea, „S irG (65), S M 6 re 
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